
GÜNTHER METZGER: Gelebter Glaube. Diegegenwärtigt, wird verstehen, daß sıch dıe
Grupplerungen nach 1945 nıcht sogleich auf- Formierung reformatorischen Denkens in La
lösten un! Sachliches mıt Persönlıchem noch thers erster Psalmenvorlesung. Göttingen: Van-
weiter verschlungen wurde. Bedauerlich ber ist denhoeck Ruprecht 1964 233 Forschun-
C5, daß diese beiden Beıiträge, wichtig un! SCH Z.UT Kırchen- un! Dogmengeschichte I
wertvoll s1e für dıe Theologiegeschichte sınd,
nıcht eın erweitertes Vorwort erhalten haben, Der Haupttitel des Buches » Gelebter Glaube«
das über dıie Feststellung VO  - 1947 hinausgeht: laäßt ine theologische thık erwarten. Geboten
» Wenn ihre Namen jetzt 1n den Belegen un! ber wiıird iWAas 9anz anderes. Der eigentlıche
Nachweisen erscheinen müussen, weiß ich cehr Inhalt wiıird auftf dem Buchdeckel aus 'litel un
wohl, daß manche un ıhnen nıcht für ihr Untertitel nıcht klar. mE wWenn 11141l das Buch
Wollen un! ihre heutige Arbeıit auf jene einst1- aufschlägt, erfährt Man, OIUu: sıch eigent-
gCcn Aussagen festgelegt werden dürten. Es lich handelt. Denn erst auf dem Tıtelblatt wiırd
wird aber ıhre Aufgabe se1n, dıes deutlich CI- dem Untertitel die Hauptsache noch angefügt:
kennbar machen« 53) »Dargestellt Begrifte des Aftekts«. Es geht

Diese Betrachtung hat uns miıtten in den 1m aNZCH uche sehr zugespitzt den Aftekt-
Charakter dieser Auftfsätze und Vorträge hinein- Begriff Luthers, un! wWenNnn 1n den wenigen Ze1-
geführt. S1e sind eın Stück Theologiegeschichte len des Inhaltsverzeichnisses ı 3mal das Wort
und werden erst ann riıchtig verstanden, WEeNl »Aftekt« vorkommt, hätte das 1mM Haupt-
be1 ihrer Lektüre der Stand der Diskussion des tel des Buches ZU) Ausdruck kommen mMuUussen.

entsprechenden Problemes ZUr eıit der Ver- Es handelt sıch iıne 1m Jahre 1962 in
öffentlıchung des Beıtrages 1NSs Auge gefaßt Zürich VO  - rof. Ebeling angeregte Disserta-
wiırd. Viele Leser wird dieser Band einzelne t1on, dıie mıiıt Unterstützung der Deutschen kor-
Etappen des zurückgelegten Weges erinnern. schungsgemeinschaft gedruckt wurde. Der Ver-
Für den Jjungen Theologen ber ist ıne fasser bemüht sıch, die Struktur VO:  - Luthers

früher 'Theologie erfassen. Als LeitfadenFundgrube, dıe ihm einen Zugang dem theo-
logischen Rıngen der Nachkriegszeıt öffnet un! dient ihm dabe1 ausschließlich der Begrift des
ihm reichlıch theologische regungen und kın- »Affekts«, der 1n der ersten Psalmenvorlesung
sichten schenkt, auıch wWEenNnn selbst der — sehr oft vorkommt. Um voOorWwWes n
genannten dialektischen Theologıe nıcht cehr Mir scheint, daß die schwachen Stellen dieser
nahe steht. Wer davon überzeugt ist, daß 1L 1m (GGanzen gediegenen Arbeıt dort liegen,
ther die Botschaft des Evangelıums auf den 1n Ebelingscher Diktion der moderne Aktualıis-

111US und Existentialısmus ın den Jungen LutherLeuchter gestellt hat, un! wünscht, daß dieses
icht auch 1n uUuNseIcI eıit hell leuchte, wird hineingelesen wird. Wır haben mıiıt einer der
Wolts Arbeıten miıt pı Interesse lesen un heute zahlreichen Stimmen Cun, dıe Luther
mıiıt großer Dankbarkeıt AUS$S den Händen legen. als den Vater der existentialen Interpretation
Leipzıg Helmar Junghans erweıisen wollen, hne auch Luthers Freiheit

von den Einseıitigkeiten der existentialen Inter-
pretatiıon unterstreichen.

TIrotzdem hat der Verfasser zweiıtellos eine
tief eindringende, interessante un lehrreiche
Studie vorgelegt. S1e gründet auf ausgedehnter
Quellenforschung, wobel das Quellenmaterial
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allerdings auf die eit bis ZU nde der ersten ern als Gabe, in der Ott seine Verheißung
Psalmenvorlesung beschränkt 1St. Im eıl ertüllt un! den Menschen 1m alten
(Ausgangspunkt) wıird die »Fragestellung« un: schafft Darum ist immer die Freude die
der Affektbegrift 1n historischer Sicht darge- Gefährtin des Glaubens. Die Aftekte sind 1ın
stellt (Antike, Augustıin, '"Ihomas vOon einer ganzheıtlıchen Sicht des Menschen VeOI-

Aquın UuSW.). Der &E Teıl behandelt die » Aftekt- bunden, s1e spiegeln gleichsam wıder, W as mi1t
anschauung in der Theologie der Psalmen- der anzCch Person geschieht.
vorlesung«. Damıt fallt für Luther das Schema Von Na-

Das Herzstück der Arbeit zeigt, daß Luther fur un: Übernatur, die Lehre VO verdienst-
‚WAarTr theologiegeschichtliıch mit dem Begriff lichen Akt un: der I1 scholastısche Intellek-
»affectus« (besonders miıt der Formel y»ıntellec- tualısmus. Seine Affektanschauung ist dıe NOL-

LUuUSs et affectus«) auf den psychologischen Grund- wendige Folge des entschlossenen Denkansat-
thesen des Nominalismus aufbaut, ber das Z65 eım Christus der Schrift
Interesse der 'Iradition, psychologische Vor- Freilich wird 1119  — VO  - einer ganzheitlichen
gange analysıeren un! die theologische Sıcht des Menschen her 1 Lichte der modernen
Reichweıiıte einzelner kte bestimmen, nıcht Psychiatrie auch gewIlsse Bedenken ıne
teilt. Luther erstellt vielmehr ein KOo- Aufspaltung der Affekte des enschen 1m Sinne
ordinatensystem für die anthropologıschen Aus- dieser theologischen Aftektlehre gen MUSs-
I (»coram Deo mundo«). Der Be- 6C1]. Denn die moderne Psychiatrie hat geze1gt,
oriff des Aftekts erhält damıiıt seinen Kang als daß die Afekte temporar täuschen können un:
»Interpretament« VO  - gelebtem Glauben und keineswegs immer Kriterium für die Rıichtung
gelebter Sünde, also 1n Hinsıcht auf das eın des ollens un: den Kern der Persönlichkeit
VOL CGiott. Die Kıgenart des Afftekts wiıird nıcht darstellen. Die Aftekte sind auch, un! ‚War ın
VO'  e} der psychologischen Potenz, sondern VO: viel höherem Maße, als InNnan das Luthers
theologischen Objekt her bestimmt. Zeıten ahnen konnte, Produkte bıologısch be-

Das hängt mit Luthers Verständnis des ]au- dıngter, teıls wahrscheinlich S stoftfwech-
bens Der Glaube als spirituales Er- selmäßig der endokriıin bedingter, atıtf der
e1gn1s schafft durch die Bındung Gott Fre1- Grenze VO  } Gesundheit und Krankheıt lıegen-
heit ZU Gehorsam für den enschen. Die der Lebensprozesse. Die Theologie sollte,
Aftekte sind daher für Luther Kriterium für nıcht Schicksal un Schuld miteinander VeOI-

dıe Rıchtung des ollens. S1e zeigen, Ww1€e un! wechseln, auch In diesem Sinne iıne ganzheıt-
worauthin der Mensch iın seinem Lebensvollzug liıche Siıcht des Menschen bewahren. Die Getahr
tatsächlıch lebt. Der Sunder hängt sich 1n eINO- der Verwechselung VOI Schicksal und Schuld

muß mindestens mıt beachtet werden, wWenn dertionaler Breıte sıch selbst, die Welt, un:
‚WaTr S! daß sıch davon nıcht celhbst distan- Begriff des Affekts als »Interpretament« von
zieren kann ber ebenso schließt sıch der Glau= gelebtem Glauben und gelebter Sunde erwen-

bende in emotionaler Breıte .Ott d} seinen det wird Das Buch VO  - Metzger berührt
Wıllen, se1in Gesetz, Gericht un Heıl. Auch diese Fragen nicht, verständlicherweise, weıl
hıer ist Intellekt un! Affekt, INn und Herz, ihm Luthers Posıtion geht. Die moderne
voll 1n Anspruch g  INEN. Der Glaube Theologie aber sollte sıch selber hier ein Izle1-
dıe Aftekte in Bewegung, aber nıcht als Forde- L1C5 Warnungszeichen.

Hofrung un!: Bedingung der Rechtfertigung, SOMN- Werner Schilling
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